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Informationsschreiben an alle 13 Verbände, die den Vereinigten Personal-
verbänden (VPV) angeschlossen sind 
 
 
 
Zürich, 29. März 2010 
 
 
Verdeckte Lohnkürzung von 3% bis 4%! 
 
An der Medienkonferenz vom 29. März 2010 haben Frau Regierungsrats-
präsidentin Aeppli, Frau Regierungsrätin Gut, und Herr Regierungsrat Kägi 
darüber informiert, dass der Regierungsrat dem Personal des Kanton Zü-
richs den Lohn im Jahr 2011 um 3% (120 Millionen) und im Jahr 2012 um 
bis zu 4% (160 Millionen) kürzen wird. Für 2011 ist mit einer individuellen 
Lohnentwicklung von 1-1.5% zu rechnen und die Teuerung wird sich bei 1% 
bewegen. Der Teuerungsrückstand beträgt nach wie vor über 7%, die UBS-
Lohnindexstudie für die Bemessung der individuellen Lohnentwicklung wur-
de dieses Jahr bereits um 0.2% unterschritten, die Beförderungen 2009 
(RRB vom 3. Februar 2010 Berichterstattung Beförderungen und Stufenauf-
stieg 2008 und 2009) wurden im Schnitt um 0.2% nicht ausgeschöpft und 
die Rotationsgewinne (Einsparungen beim Ersatz von älteren Mitarbeitern 
durch jüngere) fliessen mit 0.6% in die Staatsrechnung. Zusammengezählt 
ergibt dies jährlich wiederkehrende Sparbeiträge von 300 Millionen. 2011 
betragen diese sogar 420 Millionen und 2012 bis 460 Millionen – Geld, das 
den Angestellten des Kanton Zürichs im Portemonnaie fehlt. 
  
Die Kantonsangestellten werden somit weiterhin die Staatsfinanzen mit wie-
derkehrenden Sparbeiträgen von mindestens 300 Millionen sanieren, so hat 
es der Regierungsrat beschlossen. Die Regierung nimmt mit der Streichung 
des Teuerungsausgleichs einen abermaligen Kaufkraftverlust hin. Dieselbe 
Regierung, die gegenüber ihren Angestellten an ihrem Sparpaket festhält, 
beschenkt gleichzeitig die 10‘000 Reichsten im Kanton mit 300 Millionen – 
genau den Betrag, den sie ihren Angestellten jährlich vorenthält. 
 
Bereits im Sommer 2009 haben die VPV bei Frau Regierungsrätin Gut den 
Wunsch geäussert, im März 2010 in den Budgetprozess mit einbezogen zu 
werden, denn der Bund verhandelt jeweils im Frühjahr mit den Sozialpart-
nern über die Lohnentwicklung seiner Angestellten. Die VPV wollten sozial-
partnerschaftlich die Lohnperspektiven und Anstellungsbedingungen für das 
Jahr 2011 in den Budgetprozess bei der Regierung einbringen. Dieses An-
liegen und der gemäss Personalgesetz bestehende Anspruch sind nicht 
erfüllt worden.  
 
Das Personal hat die Staatsfinanzen in den letzten 10 Jahren mit 1,5 Milliar-
den (inkl. Zins und Zinseszins) saniert. Pro Person sind dies 50‘000 Fran-
ken. Daraus resultiert ab 2011 ein Betrag von 1,9 Milliarden, den die Ange-
stellten des Kantons an die Staatsfinanzen geleistet haben. In den nächsten 
zwei Jahren wird eine Summe in der Höhe eines einzigen Bankmanager-
Honorars (20-24 Millionen) unter den 38‘000 Angestellten als Lohnerhöhung 
aufgeteilt (0.2% Einmalzulagen und 0.4% Rotationsgewinne). Und die Re-
gierung spricht noch immer von einer leistungsorientierten Entlöhnung. 
 
Für die VPV zeigen diese Entscheide klar auf, dass die Wertschätzung dem 
Personal gegenüber auf ein bedenklich tiefes Niveau gesunken ist.  
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Die VPV kämpfen zudem seit bald zwei Jahrzehnten für eine zusätzliche 
Ferienwoche. Weil der Kanton die 5. Ferienwoche partout nicht einführt, 
verliert er auch hier an Attraktivität und Konkurrenzfähigkeit als Arbeitgeber.   
 
Die VPV geben nicht klein bei 
 
Die Vereinigten Personalverbände (VPV) sind der Zusammenschluss bzw. 
die Dachorganisation von 13 Berufsverbänden im Kanton Zürich, denen 
knapp 21’000 der insgesamt 38’000 Staatsangestellten angehören. Einmal 
mehr wurden die VPV trotz gesetzlich vorgeschriebener Sozialpartnerschaft 
nicht in den Budgetprozess mit einbezogen.  
 
Die VPV wollen die Vorgehensweise der Regierung und die verdeckte Lohn-
kürzung von 3% bis 4% nicht akzeptieren. Sie werden die weiteren Schritte 
an ihrer Plenumssitzung mit den jeweiligen Vertretungen der 13 Verbände 
planen und Ihnen als Mitglieder im Anschluss kommunizieren.   
 
Weitere Informationen finden Sie auf der Website www.vpv-zh.ch und 
selbstverständlich bei Ihrem Verband.  
 
 
 
Mit freundlichen Grüssen 
 
 
 
Cécile Krebs 
 


